
altere Form Shinshu, 249—260), durch Erfahrungen e1im Pastoral Counselıng
1—2 un schließlich 1ine VO  w} VA  z BRAGT verfalßte Untersuchung über
NISHITANIS Einstellung ZU  —+ japanıschen Relıgiosıitäat (271—284) erhärtet (In
VA)  z BRAGTS Kapitel vermi1isse ıch einen erweIis auf dıe VO  - NISHITANI 1n
AT Artikeln: NıpponJın shükyöshiın monda Kokoro Aug 1957, 2—11,
dept. 1957, 10—24 mıt ROGGENDORF geführte Dıskussion ZU Thema)
Vfi weilß, daß eın abschließendes Urteıil uber 1ne Situation, die sich 1n der
Entwicklung befindet, schwlier1g ist, un: das umnso mehr, als das gesellschaftliıche
Gewicht der Religionen sehr diskutabel ist un! sıch dann die Frage nach der
Bedeutung der Sakularısatıion un! des Atheismus für Japan stellt. In der
Vorbereitung einer entsprechenden Studie wiırd INa  w} die schwierige Aufgabe
einer Sprachanalyse, dıe VO  - den Japanern gehaßten rıRultsu, das Geschäft der
Doktrin nıcht herumkommen. In diesem Sınne bildet dieses Werk einen
Zwischenbescheiud. Es steht 1Im Dienst der Praxıs, der besseren Beurteilung der
japanischen zene und einer entsprechenden Aufgabenstellung, die die Japa-
nısche Kırche heute vornehmen mufß Man kann dem Werk W1€e seinen Vor-
gangern 1Ur wünschen, hinreichende Beachtung findet 1n Japan be1 all
denen, die betrittt. FKür diese Seite der Welt bildet wıeder ine gute
Fundgrube für zahlreıiche niormationen ber die japanische Sıtuation.

Wiıttlaer Hans Waldenfels

Trungpa, Tschögyam bomme auU$S ‘T ıbet Meın Leben ıIn der bud-
dhistischen Mönchswelt un dıe Flucht u  ber den Hımalajya. Eın Bericht
aufgezeichnet VOIl Born ın T ibet en Unwin/
London W alter/Olten 1970:; 281 S, 95,—

Vf{., (CHOS-KYI-RGYA-MTSHO DRUNG-PA (*1939), ine Inkarnatıon des Ost-
tibetischen Zweıiges der Karma-pa-dekte des tibetischen Buddhismus, Warlr Abt
des Klosterverbandes VO  - durmang, gegründet 1mM J Die Karma-pa mıiıt
Zentrum ın m I’shur-pu gehen auf Dus-gsum-mkhyen-pa Chos-’dzin-dge- phel
(  T  ) zurück un: sınd ein Ableger der bKa’-rgyud-pa-Schule. In den
politischen Auseinandersetzungen des 15 Z Jh verfügten S1C zeıtweise er
dıe acht ın Zentraltibet und hatten 1m | . S J auch Einfluß mMOoNSO-
lischen un! chinesischen Hoft. Sie haben erstmalıg das Inkarnationsdogma VCI-

treten un! sind durch Gelehrsamkeit un! 1ne eigene Malschule (dGa’-’bris)
VO  } größter Bedeutung für die tibetische Kultur. Vf ist selbst ein ausgezeıichneter
Maler, viele {Illustrationen (Zeichnungen) des Buches ZCEUSCN. Hinvweise
auf die relig10se KEigenart dieser viel wen1g bekannten Sekte 1M Zusammen-
hang miıt der Bildungsgeschichte des V1 machen den wissenschaftlichen Wert
dieser Autobiographie Aaus. Die aufregende Flucht nach Indien gıibt einen leben-
digen Einblick in dıie tragische Geschichte einer untergehenden hohen Kultur. Es
ist begrüßen, daß dieses Buch nunmehr auch dem deutschen Leser zugänglich
ist. Index un: Bildtafeln Photos) der englischen Ausgabe fehlen. 37 sind
1m Bilde die untersten beiden Gottheiten 1ın der Beschriftung vertauscht.

Plohn (Sachsen) Sıegbert Hummel

Tucci, juseppe Heıssig, alther Die Relıigionen ‘Tibets UN der Mon:.-
gole: Die Religionen der Menschheit, 20) Kohlhammer/Stuttgart 1970;
111 4458 Sa 64 ,—

ährend uüuber diıe Religionen 'Tibets bereıts reiche Lıiteratur vorliegt, existierte
über die Religionen der Mongolei bisher kaum etwas. Darum se1 1n dieser



Besprechung besonders auf die Arbeit VO  - HEISsSIG eingegangen. Das coll jedoch
nicht besagen, dafß dıe auf den etzten Stand der Forschung gebrachte Übersicht
J1 uccıs wenıger wertvoll ist. Sıe ermöglıcht jedem Interessierten 1ne VOrZug-
lıche Orientierung ber die Religionen Tıbets, denen VO  H jeher große Beachtung
geschenkt wurde.

Beı1 einer Darstellung der mongolischen Religionen verdient die Volksreligion
mıiıt ihren vorbuddhistischen JI radıtionen gegenüber dem AUSs 1ibet stammenden
Lamaıismus weıtaus den Vorzug, denn dieser unterscheidet sıch VO  3 seinem
tibetischen Profil lediglich dort, synkretistisch Anleihen Aaus der Volksreligion
vornehmlich in das Pantheon und ın den lıturgischen Bereich aufgenommen
wurden. Miıt dieser Voraussetzung hat Vf{f., einer der besten Kenner der MmOoNSO-
lischen Kultur, das vorliegende Buch geschrieben, dessen besonderer Vorzug
darın besteht, dafß dıe wesentlichen Aussagen bislang unbekannten der
unbearbeiteten, vornehmlich mongolischen Quellen wurden un!: diese
Quellen 1ın zuverlässıgen Übersetzungen selbst ZT: Sprache kommen. Daneben
wurde das gesamte verfügbare wıssenschaftliche Material VON Einzeldarstellun-
SCH ZU  —$ Religion der Mongolen aufgearbeitet. BERGMANN’S Nomadısche Strei-
ereıen unlter den Kalmübken ist inzwischen 1m Neudruck erschienen Ooster-hout 1969

Im nıcht-buddhistischen Bereich der relıg1ösen Vorstellungen interessiert be-
sonders der Schamanismus, der sich TOLZ der Unterdrückung durch den Lamais-
MUS seıit dem spaten J Uun! dem Verbot 1n unserer eıt doch hier und
da bıs in dıe Gegenwart erhalten hat, wWwWenn auch meist lamaisıiert. Die Bemer-
kung, wonach die Vorstellungen VO  } einem Hades wahrscheinlich AUuSs dem Bud-
dhismus übernommen wurden, wırd ohl lediglich für die Ausgestaltung des
Jenseits miıt Totengericht, Fegefeuer Uun:! Hölle gelten, während ıne unter-
weltliche Bezogenheit der Verstorbenen durchaus alt-mongolisches Gut sein
kann, wWeNnNn INa  - t{wa die Bedeutung der Höhle 1mM nordasiatischen Raum
Uun: auch bei tiıbetischen Völkern denkt 316)

Neben Formen des ekstatischen, spater lamaisierten Schamanismus stehen
relig1öse, ebentfalls 1n der Auseinandersetzung mıt dem Lamaismus seıit dem

1 leicht verkleidete, ber hne Mühe rekonstruierbare Lebensäußerun-
CN aus archaischer eit der ult des Himmels 350) 1n einer zölaren, auch 1m
vorbuddhistischen Tıbet bedeutungsvollen Komponente der relıg1ösen Vorstel-
lungen, der wahrscheinlich der Höhenkult Uun! die Höhenbestattung gehören

dıie Verehrung der Ahnen (zugleich als ıne der vornehmsten Quellendes Schamanismus) Uun! der ult des Feuers.
Für den Tıbetologen VO  - besonderem Interesse ist das vorbuddhistische,

schamanistische Pantheon mıt den Ingri, VO  - denen einige zweıtellos Hypostasendes vergöttlichten Himmels sind, mıiıt den Ongghot, den personifzierten gutenund bösartigen Kräften, dem heiligen Feuer Uun!: den Gottheiten der Berge, miıt
dem vergöttliıchten Cinggis Khan, Geser Khan, dem Weißen-Alten (T'saghanebügen), dessen zervanıiıstischen Iraditionen noch nachgegangen werden muß,
und dem Dayitin tngr1, der samt seinen Begleitern Zusammenhänge mıt den
tibetischen dGra-lha un! den mongolıschen Sulde aufweist. Die drei zuletzt
Genannten gehören den Gestalten des mongolısch-lamaistischen Pantheons,die sıch 1m Verlauf der interessanten Kontakt-Metamorphosen auch 1mM tibe-
tischen Götterhimmel ihren Platz gesichert haben Was die Verehrung des
Feuers angeht, scheinen der vorliegenden Darstellung nach bei den Mongolendie in Tibet noch erkennbaren komplexen Beziehungen ZU göttlichen Schmied
und ZU Gewitter mıiıt archaischen TIraditionen AaUus dem Raume Eurasiens



fehlen Dem ult weiblichen, jungfräulichen KForm der Feuergottheit die
sıch inkarniert 1st Haslund Christensen be1 den Burjäten Zusammenhang
m1T der Investitur Inkarnation begegnet ENNING ÜHRISTENSEN
Ildens hellige Jomfru Berlhingske 1T ıdende [Kopenhagen 1938|)

Mit dem vorliegenden Buch erhalten diıe bıslang ı erglei miıt den tibetischen
Relıgionen dürftig erscheinenden Religionen der Mongolei erstmalig CI Profil,
das 1NCc intensıvere Beschäftigung recht lohnenswert erscheinen aäßt.

Plohn Sachsen Sziegbert Hummel

Tuupainen, Maıja Marrıage Matrılıneal Afrıcan Tribe socı1al
anthropologıca study of the Ondonga Irıbe Ovamboland
!l I ransactions of the Westermarck dociety, 18) The Academic Book-
store/ Helsink:i 1970 171 24

sammle un: regıstrıere alte Ehebräuche un! versuche herauszufinden, wel-
chen Eintlufß dıe relıg1ıösen, polıtischen, erzıieherischen, wirtschaftlichen un!: SC-
sellschaftlichen Veränderungen auf die Ehe und die Sexualmoral Lauf der
etzten hundert Jahre ausgeübt haben Ferner versuche ich die Hauptunter-
schiede zwischen mutterrechtlichen und vaterrechtlichen Gesellschaften der Bantus
festzustellen“ (17) Wie der Untertitel sagt 1st der anthropologische Gesichtspunkt
ührend für den sıch Vf VOT allem auf dıe Ergebnisse VOoOnNn EDUARD WESTER-

un auf die Von RADCLIFFE BROWN entwickelten Forschungsmethoden
stutzt 19{f) Eın Studienaufenthalt Südafrika gab iıhr Gelegenheit sıch mıt
dem (rebiet Uun! den Menschen vertraut machen, deren gesellschaftliche Ver-
häaltnısse S1C ertorschen un:! darstellen wollte Zu den persönlichen Beobachtun-
SCH un: Feststellungen kamen zweckdienliche Mıtteilungen volkskundlicher Art
und Statistiken VO  w seıten kirchlicher un!: staatliıcher Stellen das großzügig
ZUT Verfügung gestellte außergewöhnliche Wissen des einheimischen OÖblaten-
IN1SS1O0ONATSs OMANUS KAMPUNGU dessen zweıbändiıge römische Dissertation über
die Ehebräuche der Okavango Stämme vgl ZM  z 1971 129—131) leider noch
nıcht Druck erschienen ist Auch Veröffentlichungen er Verwandtschaft un!
Ehe südafrikanischen Bereich und bei den einzelnen Stämmen wurden ZU)
Vergleich un! ZUT Bestätigung der CISCNCNH Forschungsergebnisse herangezogen,

das ausführliche Personen- Uun!: Sachregister Rechenschaft gibt Graphische
Darstellungen, 1 abellen und Statistiken der 17 Abschnitte gegliederte
Anhang den ext un erleichtern den Gebrauch der auch für Missionare
nutzlichen Untersuchung; denn gerade die Missionare sınd berufen, für iıhren
eıl der Überwindung der festgestellten Unordnung und Unsicherheit
Stamm der Ondonga mitzuwirken

Rom Amand Reuter OMI

OEKUMEN
Kosmahl Hans- Joachim: Ethik “ekumene UN 155107 Vandenhoeck

Ruprecht/Göttingen 970 153 28
V1 legt 116 Dissertation VOT, die als Landpfarrer zustande brachte.

Nach Blick auf Werden Uun! Werke LDHAMS folgt die Einführung
sozıalethische Iheologie. Die Personwürde des Menschen ertährt ı ihrer

Du--Beziehung VO  - Christus her der Liebe ihre letzte Sinndeutung. Sie
wird durch die 1r! Welt verkündet, der das Evangelium nıcht Sıtten-
kodex Un: Gesetz, sondern Botschaft ‚.ucCH Lebens Gnade un! Liebe ist.
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